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befonders geeignet fein würden; doch trifft dies nicht zu, weil diefe Gefttalt dem

Auge keinerlei Anhaltspunkt darbietet, fo dafs die Tanzenden verwirrt wercden und

häufig nicht rafch genug ihre Plätze aufzufmden vermögen.

2) Grundrifsformen.

Die Säle der neueren Konzerthäufer und der fonitigen Saalbauten haboen meifi:

die rechteckige oder eine aus dern Rechteck abgeleitete Grundform, felterzner eine

runde oder vieleckige Grundrifsgef’calt erhalten. Anders gebildete Grundforrrmen find

meif’c auf örtliche Verhältniffe zurückzuführen.
Die rechteckige Grundform ifi: zwar in akuftifcher Beziehung nicht die güiinf’cigf’te ;

da indes die Konzertfäle in der Regel nicht blofs für mufikalifche Auffühhrungen,
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fondern auch noch anderen Zwecken zu dienen haben, fo liegt genügende Ver-

anlaffung vor, jene einfache Grundrifsgefizalt zu wählen (liche Fig. 212 bis 218,

S. 196 u. 197, fowie Fig. 219 144).
Um einerfeits eine möglichit gute Tonwirkung und thunlichf’c deutliches Sehen

nach dem Orchef’terpodium, nach derRednerbühne etc. hin zu erzielen, um anderer-

feits für den Saal auch den gewünfchten Faffungsraum zu erreichen, wird die Saal-

länge 146) meift beträchtlich gröfser als die Saalbreite 146) bemeffen; ein Blick auf die

145) Fakf.-Repr. nacht Buz'ldzr, Bd. 38, s. 483.
MG) Unter »Saallänge« wird im vorliegenden die Abmefi'ung fenkrecht zum Orchefterpodium, zur Rednerbiihne etc.,

unter »Saalbreite« die andere Ahmeffung des Rechteckes veritanden.
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